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„Noch immer ist uns Carl Ritter ein großer Name, die Erinnerung an 
einen großen akademischen Lehrer, an einen Buchgelehrten größten 
Ausmaßes […]. Jedoch entspringt diese Meinung nicht eigener Erfah-
rung, oder doch nur höchst selten der Begegnung mit Ritter selber, 
sondern ist ein Schatten, ein Nachhall vergangener Zeit. […] Denn 
trotz seines Ruhmes ist Ritter der wissenschaftlichen Allgemeinheit so 
dunkel geworden […]. Und doch ist die Beschäftigung mit Carl Ritter 
nie völlig abgerissen, wenn auch keiner, der sich mit ihm beschäftigt 
hat, sagen könnte, daß er mit ihm fertig geworden wäre.“

Schmitthenner, Heinrich: Studien über Carl Ritter, S. 8.
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Was diese Arbeit leisten möchte

Bereits seit der griechisch-römischen Antike ist die Geographie als Wissensgebiet 
bekannt. Ihre frühe Geschichte ist eng mit Hekataios von Milet, Herodot von Hali-
karnassos und Eratosthenes von Kyrene verbunden. Strabon und Ptolemaios gelten 
als die prominentesten Vertreter einer späteren Blüte der Erdbeschreibung. Obwohl 
ihr Wissen im abendländischen Mittelalter nur spärlich tradiert wurde, konnten die 
antiken Schriften nach der Erfindung des Buchdrucks schließlich seit dem Ende des 
15. Jahrhunderts rasche Verbreitung finden. Waren die Impulse zunächst durch die 
Werke orientalischer Geographen nach Europa gekommen, erwuchs allmählich an den 
Fürstenhöfen des 16. Jahrhunderts ein Bedürfnis nach geographischen Schriften und 
Landkarten. Bartholomäus Keckermann und Bernhard Varenius gelten als Begründer 
der neuzeitlichen Geographie, die alsbald versuchen sollte, Inhalt und Methodik der 
eigenen Disziplin kritisch zu hinterfragen und weiterzuentwickeln. Dennoch war es 
zu Beginn des 19. Jahrhunderts an deutschen Universitäten noch nicht möglich, Geo-
graphie als reguläres Studienfach im modernen Sinn zu wählen. Dem Studium der als 
exotisch und chic geltenden Erdkunde widmeten sich damals vor allem elitäre – nicht 
selten adelige – Kreise. 1820 wurde jedoch an der neu gegründeten Friedrich-Wil-
helms-Universität eine Professur für Geographie geschaffen. Ihre Einrichtung stand 
im Kontext der preußischen Reformen jener Zeit und war eng mit Personen wie 
Wilhelm von Humboldt, August Neidhart von Gneisenau und dem Freiherrn vom 
und zum Stein verbunden. Zugleich ist die Geburt der akademischen Disziplin Teil 
eines gesamteuropäischen Strebens nach Welterkundung, von dem vor allem die Er-
forschung des asiatischen Erdteils getragen wurde. Bis heute ist die Begründung der 
wissenschaftlichen Geographie untrennbar mit dem schillernden Namen des Entdeckers 
und Forschungsreisenden Alexander von Humboldt verbunden. Fragt man jedoch nach 
den akademischen Anfängen und der universitären Tradition, so tritt Carl Ritter als 
maßgebliche Figur hervor. Die Institutionalisierung des Faches erfolgte zur Zeit des 
Ausgreifens europäischer Staaten in die Welt. Die Erweiterung des geographischen 
Horizontes erzeugte seit der Mitte des 18. Jahrhunderts verstärkt das Bedürfnis, den 
gesamten Globus wissenschaftlich zu erschließen. 1828 wurde von Ritter und Heinrich 
Berghaus die Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin gegründet, die sich bis heute der 
Förderung und Verbreitung geographischer Forschung widmet. 

I  EINLEITUNG



12	

Im Jahre 1820 berief der preußische König, Friedrich Wilhelm III., Carl Ritter auf 
eine neu geschaffene Professur für Geographie an der noch jungen Berliner Universität. 
Eine Professur für dieses Fach war damals in einem deutschen Staat seit mehr als einer 
Generation nicht mehr besetzt worden. Was unter wissenschaftlicher Geographie zu 
verstehen sei, war daher zu Beginn des 19. Jahrhunderts noch keineswegs ausgemacht, 
und Ritter befasste sich ausführlich mit der Definition seines Faches. Dabei verstand 
er die Erdkunde als die Wissenschaft des „irdischerfüllten Raumes“ und betrachtete 
daher den Menschen und seine Geschichte als integralen Bestandteil ihres Gegenstands. 

Carl Ritters Berufung an die Berliner Universität markiert den Beginn der Institutio-
nalisierung einer wissenschaftlichen Geographie an deutschen Hochschulen. Darum gilt 
er mit Recht bis heute neben Alexander von Humboldt als Gründervater seines Faches. 
Ritter, der seiner Ausbildung nach eher als Historiker oder Staatswissenschaftler zu 
bezeichnen wäre, setzte sich früh für die Verselbständigung der Geographie als eigene 
Disziplin ein. Er definierte die Erdkunde als eine Wissenschaft, die sich mit dem Raum 
vor allem in Zusammenhang mit dem Menschengeschlecht in teleologischer Sicht zu 
befassen habe. Darum sollte sich das Fach nicht nur die Vermessung von Oberflächen-
reliefs und topographische Fragen zum Gegenstand machen. Genauso zentral war für 
Ritter die Beschreibung von Kulturlandschaften. Die später vollzogene Trennung der 
quantifizierenden Naturwissenschaften von den verstehenden Geisteswissenschaften war 
ihm ebenso fremd wie diejenige der empirischen Wissenschaften von der theoretischen 
Philosophie. Darum vereinigt das Werk des Geographen Ansätze und Fragestellungen, 
die schon bald als unvereinbar betrachtet und auf mehrere Disziplinen verteilt wurden. 
Erkennbar ist dies vor allem an Ritters magnum opus, „Die Erdkunde im Verhältniß zur 
Natur und zur Geschichte des Menschen, oder allgemeine vergleichende Geographie“, 
das der Wissenschaftsgemeinschaft heute eher als „Erdkunde von Asien“ bekannt ist. 
Wenn dieses gigantische Werk schon Ritters Nachfolgern als überholt galt, so lag das vor 
allem daran, dass sich spätestens nach Hegels Tod ein Paradigmenwechsel im System der 
Wissenschaften vollzogen hatte, der auch die Geographie erfasste: Man lehnte Teleologie 
grundsätzlich ab und spielte Empirie gegen Philosophie aus. Die Geographie verstand 
sich fortan im Sinne Alexander von Humboldts als eine empirische Wissenschaft von der 
Natur, deren Aufgabe vor allem in der Erhebung quantifizierbarer Daten lag. 

Während Ritter erfolgreich für die institutionelle Verankerung der Geographie 
wirkte, blieb seinen Bemühungen, das wissenschaftliche Selbstverständnis seines Faches 
zu prägen, nachhaltiger Erfolg versagt. Bereits die direkten akademischen Nachfolger 
in Berlin lehnten eine Erdkunde im Sinne ihres Begründers als unwissenschaftlich ab; 
sein Werk geriet in Vergessenheit. Gerade weil Ritter Gegenstand und Methoden des 
Faches anders definierte, als dies später üblich wurde, ist seine Arbeit für die allgemeine 
Wissenschaftsgeschichte ein äußerst interessantes Arbeitsfeld. Dabei geht es nicht allein 
um die Rekonstruktion und Analyse eines Scheiterns. Die Beschäftigung mit Ritters 
Werk verspricht auch Aufschlüsse über die Gewinne und Verluste, die der beschriebene 
Paradigmenwechsel zur Folge hatte.
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Wie schon Heinrich Schmitthenner und Hanno Beck vor ihm, so hat Jürgen Oster-
hammel kürzlich beklagt, der besondere Rang Ritters in der Wissenschaftsgeschichte 
sei bisher nur unzureichend gewürdigt worden. Das Werk und die Leistung des Grün-
dervaters der modernen Geographie sind seinen Nachfolgern nur allzu schnell fremd 
geworden. Heute ist Carl Ritter gerade auch für den wissenschaftlichen Nachwuchs 
nicht viel mehr als ein Gelehrter vergangener Tage. Kaum jemand weiß, was sich hinter 
seinem Namen verbirgt. Seine Gründerleistung wurde von der Forschung zwar anlässlich 
mehrerer Gelegenheiten bemerkt und festgestellt, allerdings konnten diese Impulse nie 
die Hochschulgeographie erfassen. In anderen Worten: Von wenigen Ausnahmen einmal 
abgesehen, hat sich die jüngere Wissenschaft bestenfalls marginal mit Carl Ritter befasst. 
Während die Auffassung vom eigenen Fach aber zumindest unmittelbar nach Ritters 
Tod und später vereinzelt der Gegenstand kritischer Betrachtungen war, wurde sein 
großes Werk von der Forschung kaum beachtet, vielleicht sogar missachtet. Sein Inhalt 
wurde bisher nicht hinreichend erschlossen. Wo Versuche unternommen wurden, blieben 
diese stets oberflächlich und befassten sich oft lediglich mit der Struktur der Bände auf 
makroskopischer Ebene. 

Die vorliegende Arbeit hat sich zum Ziel gesetzt, diese Lücke zu schließen. Zu diesem 
Zweck ist zunächst eine Klärung dessen erforderlich, was Ritter unter Geographie ver-
standen hat. Dabei werden Fragen wie etwa die nach der Definition und den Aufgaben des 
eigenen Faches im Mittelpunkt stehen. Auch die Verortung seiner Auffassung im Kontext 
der zeitgenössischen Geographie beziehungsweise der Kultur- und Geschichtsphilosophie 
wird in diesem Teil der Arbeit Beachtung finden. Dabei werden nicht zuletzt die Dif-
ferenzen und Gemeinsamkeiten zu den Zeitgenossen Ritters, namentlich zu Alexander 
von Humboldt, herauszustellen sein. 

Parallel dazu wird Ritters „Plan“ für eine „allgemeine vergleichende Geographie“ 
ausgebreitet werden. Diesen, so hat es die Forschung des Öfteren unterstellt, hat Carl 
Ritter seinem großen Werk zu Grunde gelegt. Seine Vorstellung von der organischen 
Gliederung des Planeten bildet neben der zentralen teleologisch-anthropologischen Kom-
ponente und den geodeterministischen Zügen Untersuchungsfelder, deren Beleuchtung 
die Voraussetzung für das Verständnis und die Darstellung der Ritter’schen Auffassung 
von Geographie ist. 

Der empirische Hauptteil der Arbeit wird mittels der philologisch-kritischen Methode 
beleuchten, welche antiken und mittelalterlichen beziehungsweise nicht-zeitgenössischen 
Quellen Ritter für seine Studien herangezogen, nach welchen methodischen Kriterien er 
diese ausgewertet und bei welchen thematischen Gelegenheiten er diese angeführt hat. 
Auch die Beziehung dieser Quellen zu den Schriften des 18. und 19. Jahrhunderts wird 
konsequent miteinbezogen werden.1 In diesem Zusammenhang wird außerdem der Frage 

1 	 Zitate aus den Werken des 18. und 19. Jahrhunderts werden im Folgenden im Original und unverändert 
wiedergegeben. Dies erscheint insofern gerechtfertigt, als an verschiedenen Stellen sowohl auf die Diktion 
Ritters als auch auf die onomastischen und etymologischen Forschungen einzugehen sein wird. Unein-
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nachzugehen sein, inwiefern Ritter die schier unüberschaubare Fülle an Quellenmaterial 
direkt oder indirekt rezipieren konnte. Die bis heute verbreitete Annahme, wonach der 
Geograph in hohem Maße auf antike Autoren zurückgegriffen habe, um damit fehlende 
Informationen aus jüngeren Epochen adäquat zu ersetzen, soll hierbei wenigstens rela-
tiviert werden. Erst aufgrund dieser ausführlichen Analyse seiner Quellenarbeit ist es in 
einem weiteren Schritt möglich, Ritter und seine „Erdkunde von Asien“ im Bereich der 
Historiographie seiner Zeit zu verorten. Über die kritische Würdigung der Ritter’schen 
Methodik hinaus ist es aber ausdrücklich auch ein zentrales Anliegen der Arbeit, seinen 
Kenntnisstand im Hinblick auf Geographie und Geschichte zumindest für die zu be-
sprechenden Erdteile einer Überprüfung zu unterziehen. Dabei wird die Länderkunde 
Ritters nicht nur nachverfolgt werden. Sie soll gleichzeitig im Licht der modernen For-
schung bewertet und gegebenenfalls korrigiert werden. Dies ist bislang noch niemals 
ernsthaft versucht worden und stellt daher ein besonders schmerzliches Desiderat in 
der Forschung dar. 

Schließlich werden die bemerkenswerten Atlanten zu Ritters Werk, vor allem die 
Landkarten, die den zuvor behandelten Raum abbilden, einer Betrachtung zu unter-
ziehen sein. Weil insbesondere der Atlas von Afrika auf dem Text der „Erdkunde von 
Asien“ und damit auf den ihm zu Grunde liegenden Quellen fußt, ergibt sich die Frage, 
inwiefern das Heranziehen der antiken Geographen auch in der Visualisierung und in 
der Kartierung des Raumes Spuren hinterlassen hat. Aussichtsreich ist dies gerade bei 
jenen Kartensegmenten, welche – im Vergleich zu modernen Karten – Ungenauigkeiten 
aufweisen. 

Insgesamt möchte die Untersuchung einen Beitrag dazu leisten, das schon durch seinen 
Umfang sowohl den Zeitgenossen wie der modernen Forschung recht unzugängliche Werk 
Ritters in der allgemeinen Struktur und dem Inhalt ebenso wie den Grundgedanken und 
methodischen Prämissen besser zu erschließen. Vielleicht ist diese Arbeit darüber hinaus 
ein Anstoß für die geographische Forschung, sich erneut mit einem ihrer Gründerväter 
zu befassen und die „Erdkunde von Asien“ der Vergessenheit zu entreißen.

heitliche Schreibweisen – etwa von Eigennamen oder fremdsprachigen Begriffen – sollen diesbezüglich 
nicht irritierend wirken, sie sind den zitierten Vorlagen geschuldet. Eine weitere Besonderheit ist die 
Schreibweise von persischen und arabischen Namen und Begriffen. Der Einfachheit halber wird auf 
die Längenzeichen und dergleichen, wie sie die wissenschaftliche Umschrift für die Übertragung in die 
lateinische Schrift durchaus kennt, verzichtet. Soweit die Namen im Deutschen gebräuchlich sind, richtet 
sich diese Arbeit nach der üblich gewordenen Schreibweise. Für alle anderen Fälle gilt die Transliteration 
der Deutschen Morgenländischen Gesellschaft als Leitfaden. Wo es nötig ist, die Varianten aus den Tex-
ten Carl Ritters und seiner Zeitgenossen anzuführen, werden diese stets als Zitate kenntlich gemacht. 
Literaturangaben werden generell mit Hilfe von Kurztiteln erfolgen. Wo gezielt auf eine Publikation und 
weniger auf deren Inhalt verwiesen werden soll, werden im Anmerkungsapparat die bibliographischen 
Angaben vollständig angeführt. Insbesondere betrifft dies Ritters zeitgenössische Quellen.
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Gang der Forschung

Die Arbeiten Carl Ritters haben ebenso wie seine Auffassung vom Fach Geographie schon 
seine Zeitgenossen beschäftigt. Im Briefverkehr mit Alexander von Humboldt und vor der 
Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin tauschte man Meinungen über den Gegenstand der 
eigenen Disziplin aus. Durch William L. Gage (1832–1889) fanden Ritters Texte ihren 
Weg ins Englische.1 Gage übersetzte immerhin einige der kürzeren Werke seines Leh-
rers. Der Schweizer Arnold Guyot (1807–1884), Professor in Princeton, hatte ebenfalls 
bei Ritter Vorlesungen gehört. Er vermittelte Ritters Ideen und Ansichten jenseits des 
Atlantik. Guyots Buch „The Earth and Man“ wurde ganz eindeutig unter dem starken 
Einfluss Ritters verfasst.2 Dessen Ideen fielen gerade in den Vereinigten Staaten auf 
fruchtbaren Boden. Dies gilt allerdings nur für einige wenige Jahre. Bereits mit George 
Perkins Marshs (1801–1882) „Man and Nature, Or Physical Geography“ hatten sich, 
wie schon der Titel zeigt, die Vorzeichen geändert. Der Mensch wurde nicht mehr länger 
in seiner Abhängigkeit von der Umwelt betrachtet. Marsh erkannte vielmehr dessen um-
gekehrten Einfluss auf die Welt. Ritters Definition der eigenen Wissenschaft hatte sich, 
genau wie seine Arbeitsweise als Geograph, schnell überlebt.3 Das Fach, so viel ist an dieser 
Stelle vorauszuschicken, schlug einen anderen, naturwissenschaftlicheren Weg ein. Zwar 
wurden die Vorlesungen nach Ritters Tod von Hermann Adalbert Daniel (1812–1871) 
– ebenfalls Ritterschüler – in mehreren Bänden publiziert.4 Dagegen ist es dem ersten 
Professor der modernen Geographie nicht gelungen, eine eigene Schule zu begründen.5 

1 	 Gage hat nicht nur die Kramer’sche Biographie ins Englische übertragen, wobei es sich um keine Über-
setzung, sondern um eine verkürzte Zusammenfassung handelt; vgl. Gage, William Leonard: The Life of 
Carl Ritter. Late Professor of Geography in the University of Berlin, New York 1867. Er hat ebenfalls eine 
weitere Kurzbiographie zusammen mit zwei Essays über Ritters geographische Arbeiten sowie über die 
allgemeine vergleichende Geographie veröffentlicht; vgl. Gage, William Leonard: Geographical Studies. 
By the Late Professor Carl Ritter of Berlin, New York 1863. Ritters „Allgemeine Erdkunde“ hatte Gage 
bereits in den Jahren zuvor als „Comparative Geography“ (New York 1865) übersetzt. Erwähnenswert 
erscheint auch die Übersetzung der Teile der „Erdkunde“, die sich Palästina, also dem Heiligen Land, 
widmen; vgl. Ritter, Carl: The Comparative Geography of Palestine and the Sinaitic Peninsula. Translated 
and Adapted to the Use of Biblical Students by William Leonard Gage, 4 Vol., New York 1866–1870.

2 	 Guyot, Arnold: The Earth and Man. Lectures on Comparative Physical Geography, in its Relation to the 
History of Mankind, Boston 1849. Guyots Verehrung für Carl Ritter wird besonders in einem Nachruf 
aus dem Jahre 1860 deutlich. Er fordert darin unbedingt die Fortführung von Ritters Arbeit. Vgl. Guyot, 
Arnold: Carl Ritter. An Address to the American Geographical and Statistical Society, in: Journal of the 
American Geographical and Statistical Society, Vol. 2, 1 (1860), S. 25–63.

3 	 Marsh, George Perkins: Man and Nature. Or Physical Geography as Modified by Human Action, London 1864.
4 	 Hermann Adalbert Daniel hat Ritters Vorlesungen beziehungsweise deren Zusammenfassungen wie folgt 

herausgegeben:  „Geschichte der Erdkunde und der Entdeckungen“,  „Allgemeine Erdkunde“ und  „Europa“ 
(Berlin, 1861–1863); sie teilen sich den Titel:  „Vorlesungen an der Universität zu Berlin gehalten“.

5 	 Zur Geschichte der Geographie nach Ritters Tod siehe Hettner, Alfred: Die Entwicklung der Geographie 
im 19. Jahrhundert, in: Geographische Zeitschrift, Vol. 4, 6 (1889), S. 305–320. Hettner hat den Einfluss 
Ritters für das ausgehende Jahrhundert noch stark betont (S. 311f.).
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Heinrich Schmitthenner hat Ritters Dilemma beziehungsweise das der Ritterforschung 
schon für das Jahr 1845 auf den Punkt gebracht: „Die zehn dicken Bände, die von seinem 
Hauptwerk bisher erschienen waren, erregten überall ‚Admiration‘; aber Ritter fand sie 
in den Bibliotheken stets noch verklebt und ungelesen. Wenn man in gelehrten Kreisen 
darüber sprach, so sprach man davon, ,wie der Blinde von der Farbe‘.“6

Gustav Kramer hat ein „Lebensbild nach seinem handschriftlichen Nachlaß“ in zwei 
Bänden zusammengestellt.7 Ihm dürfte ein erheblicher Teil des Ritter’schen Nachlasses 
zur Verfügung gestanden haben. So sind die beiden Teile der Biographie durchaus auch 
eine ergiebige Quelle für die Korrespondenz des großen Geographen – auch was die 
Briefwechsel mit den Vertretern seines Faches anlangt. Der oftmals allzu einseitige und 
befangene Blick Kramers auf das Leben und Wirken seines Schwagers tut dem keinen 
Abbruch. Er bietet vielmehr Einblicke in das Leben des gläubigen Christen.

Die Studien, die sich dem Werk des großen Geographen bislang gewidmet haben, sind 
zahlenmäßig überschaubar. Die unmittelbar nachfolgende Forschergeneration äußerte 
zunächst Kritik an der Arbeit Ritters, später kamen knappe Würdigungen allgemei-
nen Stils hinzu. Die wenigen echten Forschungsbeiträge entstanden erst ab dem Ende 
des 19. Jahrhunderts. Schon der geringe Umfang der „Ritter-Literatur“ erschwert ihre 
thematisch strukturierte Zusammenfassung. Daher erscheint im Folgenden eine chro-
nologisch ausgerichtete Besprechung der wissenschaftlichen Beiträge sinnvoller. Dafür 
spricht auch der Umstand, dass die verschiedenen Publikationen nur selten dieselben 
Fragen an Ritters Arbeit gestellt haben.

Nach Ritters Tod wurde sein Werk von Oscar Peschel 1868 in dem Aufsatz „Die 
Erdkunde als Unterrichtsgegenstand“ angegriffen.8 Ausgangspunkt war die Geomor-
phologie, um die sich Peschel vor allem während seines späteren Wirkens am Lehrstuhl 
für Geographie in Leipzig zweifellos Verdienste erworben hat. Er kritisierte, dass Ritters 
Geographie zu sehr nach Schöpfungsabsichten suche und zudem keine vergleichenden 
Studien der Erdoberfläche durchgeführt habe. Peschel erkannte jedoch nicht, dass auch 
er sich mit Ritters Fachverständnis auf einer Linie befand, um an anderer Stelle gegen 
Alexander von Humboldts Auffassung von Geographie zu argumentieren. Heute gilt 
Peschel allen scheinbaren Differenzen zum Trotz als einer der bedeutendsten Nach-
folger Ritters. Vor allem seine Arbeiten im völkerkundlichen Bereich sprechen hierfür. 

6 	 Schmitthenner, Heinrich: Studien über Carl Ritter, S. 5. Für die geringe Rezeption der zehn erschiene-
nen Bände zitiert er einen in Kramers Biographie abgedruckten Brief Ritters aus dem Jahr 1845 (Vol. 2, 
S. 327f.).

7 	 Kramer, Gustav: Carl Ritter. Ein Lebensbild nach seinem handschriftlichen Nachlaß, 2 Vol., Halle 1864 
und 1870.

8 	 Peschel, Oscar: Die Erdkunde als Unterrichtsgegenstand, in: Deutsche Vierteljahrsschrift, Vol. 31, 2 
(1868), S. 103–131. Dazu ebenfalls folgender Beitrag: Peschel, Oscar: Das Leben Carl Ritters, in: Das 
Ausland, Vol. 38, 5 (1865), S. 97–104 sowie Schmitthenner, Heinrich: Die Entstehung der Geomor-
phologie als geographische Disziplin (1869–1905), in: Petermanns Geographische Mitteilungen, Vol. 
100, 4 (1956), S. 257f.
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Peschels prominente Kritik bewirkte allerdings, dass sich die meisten Gelehrten seiner 
Meinung anschlossen.

Versuche, unterschiedliche Strömungen oder Fachrichtungen der Geographie zu 
versöhnen und zusammenzubringen, wurden erst im letzten Viertel des 19. Jahrhun-
derts unternommen. Friedrich Marthe nahm 1879, zum 100. Geburtstag Ritters, unter 
anderem einen Vortrag zum Anlass, Ritters Rolle für sein Fach zu würdigen.9 Genau 
wie er versuchten Emil Wisotzki und Alfred Kirchhoff unter ähnlichem Vorzeichen die 
„Zeitströmungen in der Geographie“ beziehungsweise ihre „Hauptlenker“ zu erfassen.10 
Vor allem die Bestrebungen der beiden Letztgenannten, auch auf die spezielle Methodik 
Ritters einzugehen und so eine angemessene Beurteilung zu finden, sind erwähnenswert. 
Kirchhoffs Schüler, Bruno Schulze, wurde 1902 mit einer Arbeit zu „Charakter und 
Entwicklung der Länderkunde Karl Ritters“ bei ihm promoviert. Er konnte feststellen, 
dass erst mit dem Erscheinen der „Erdkunde von Asien“ der Beginn einer wissenschaft-
lichen Länderkunde anzusetzen sei. Schulze erkannte, dass Ritters Beschreibungen der 
Landesnatur stets in Beziehung zur „Kultur der Völker“ zu verstehen seien.11 Mit der 
Wende zum 20. Jahrhundert hatte sich die geographische Forschung nicht nur von einem 
ihrer Gründerväter distanziert und seine Arbeit kritisch betrachtet. Vielmehr kann eine 
Historisierung im Umgang mit der Arbeit Ritters festgestellt werden.

Umfangreichere Versuche, dem Wirken des großen Geographen wissenschaftlich ge-
recht zu werden, erschienen nach und nach. Mehrere von Friedrich Ratzel (1844–1904) 
betreute oder angeregte Dissertationen bilden den Anfang der Ritterforschung. So 
widmete sich beispielsweise Otto Richter in verdienstvoller Weise dem „teleologischen 
Zug im Denken Carl Ritters“.12 Er untersuchte nicht nur die theoretische Einleitung der 
„Erdkunde“, sondern auch die akademischen Abhandlungen. Richter konnte unter ande-
rem feststellen, dass gemäß Ritters Weltanschauung in allen irdischen Erscheinungen eine 
„zweckvolle Bestimmung“ liege. Konsequent gab er als höchstes Ziel der Geographie im 
Sinne Ritters die Erforschung der planetarischen Bestimmung der Erdteile an.

Ernst Deutsch untersuchte das Verhältnis Ritters zu Pestalozzi. Er kam zu dem 
Schluss, dass der Einfluss des Schweizer Pädagogen auf Ritter recht gering einzuschätzen 
sei. Vor allem weil Ritter in intensivem Kontakt mit Pestalozzi stand und dessen Einfluss 
selbst als relativ hoch veranschlagt hat, wurde diese Position von der Forschung rasch 
widerlegt.13 Die „Geschichtliche Bewegung“ und ihre geographische Bedingtheit bei 

  9 	 Marthe, Friedrich: Festvortrag zum Andenken an Carl Ritter, in: Verhandlungen der Gesellschaft für 
Erdkunde zu Berlin, Vol. 6 (1879), S. 286–290 sowie Marthe, Friedrich: Was bedeutet Carl Ritter für 
die Geographie?, in: Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, Vol. 14 (1879), S. 374–400.

10 	 Wisotzki, Emil: Zeitströmungen in der Geographie, Leipzig 1897; Kirchhoff, Alfred: Humboldt, Ritter 
und Peschel, die drei Hauptlenker der neueren Erdkunde, in: Deutsche Revue, Vol. 2, 2 (1878), S. 32–37.

11 	 Schulze, Bruno: Charakter und Entwicklung der Länderkunde Karl Ritters, Halle 1902.	
12 	 Richter, Otto: Der teleologische Zug im Denken Carl Ritters, Leipzig 1905.
13 	 Deutsch, Ernst: Das Verhältniß C. Ritters zu Pestalozzi und seinen Jüngern, Leipzig 1893.
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Ritter wurden von Alwin Wünsche erforscht.14 Bereits Wünsche bemerkte den starken 
Einfluss Herders, von dem später noch zu sprechen sein wird, auf Ritters Arbeit. Er 
erkannte zudem, dass topographische Phänomene in ihrer horizontalen und vertikalen 
Dimension für Ritter entscheidende Faktoren für Migrationsbewegungen waren. Beson-
ders hervorzuheben ist das Bemühen Wünsches, die Nachwirkungen von Ritters anthro-
pologischen oder anthropogeographischen Ansätzen aufzuzeigen: Friedrich Ratzel selbst 
war wohl als Wegbereiter der Anthropogeographie mit seinem Migrationsgesetz und der 
sogenannten Separationstheorie gleichfalls in seiner Forschung von der Bewegungslehre 
Ritters beeinflusst. Dieser hatte eine solche früh in seiner „Vorhalle der europäischen 
Völkergeschichten“ skizziert. Moritz Wagner, der an dieser Stelle nicht unerwähnt bleiben 
darf, muss wahrscheinlich als Bindeglied zwischen den beiden Geographen angesehen 
werden.15 Die vorliegende Untersuchung kann auf die Arbeiten von Ratzels Schülern 
aufbauen, sodass spezielle Einzelfragen – wie etwa nach der Teleologie – nicht erneuter 
Klärung bedürfen. 

Auch wenn die begonnene Forschung gerade in Leipzig bestehen blieb, sollte sie sich 
erst mit Heinrich Schmitthenner erneut direkt mit Ritter befassen. Ein Nachfolger, der 
die wissenschaftsgeschichtliche Forschung im Sinne Ratzels weiterbetrieben hätte, wurde 
nicht gefunden. Erst das Carl-Ritter-Gedenkjahr 1929 gab der Forschung wieder neue 
Impulse. Eine Würdigung breiteren Zuschnittes, die Ritters Rolle für die Entwicklung 
der Geographie zum Gegenstand hat, verfasste Hans Dörries.16 Er befasste sich mit 
der Gründerleistung Ritters und zugleich mit der raschen Abkehr der Forschung von 
dessen Gedankengängen. Dabei unterstellte Dörries Ritter grundsätzlich einen Man-
gel an abstraktem Denken sowie die Unfähigkeit zur logischen Begriffsbildung. Es ist 
Richard Bitterlings Verdienst, dass im „Geographischen Anzeiger“ desselben Jahres ein 
Sonderheft erschienen ist. Sein Beitrag „Carl Ritter zum Gedächtnis an seinem 150. 
Geburtstage“ wurde allerdings zum Zeitpunkt seiner Erscheinung von der Forschung 
kaum beachtet.17

Ein neues und wohl bis heute aktuelles Verständnis des Werkes und des Wissen-
schaftlers Carl Ritter geht auf Ernst Plewe und Heinrich Schmitthenner zurück. Ers-
terer widmete sich in den 1930er-Jahren in zwei Beiträgen, wieder unter allgemeinem 
Zuschnitt, der Frage nach der Bedeutung einer „vergleichenden Erdkunde“ und der 

14 	 Wünsche, Alwin: Die geschichtliche Bewegung und ihre geographische Bedingtheit bei Carl Ritter und 
seinen hervorragendsten Vorgängern in der Anthropo-Geographie, Leipzig 1899.

15 	 Vgl. Beck, Hanno: Moritz Wagner in der Geschichte der Geographie, S. 288–294; Beck, Hanno: 
Moritz Wagner als Geograph, in: Erdkunde, Vol. 8, 2 (1953), S. 125–128. Zur Entstehung und frühen 
Entwicklung der Anthropogeographie siehe: Steinmetzler, Johannes: Die Anthropogeographie Friedrich 
Ratzels und ihre ideengeschichtlichen Wurzeln, S. 11–16.

16 	 Dörries, Hans: Carl Ritter und die Entwicklung der Geographie in heutiger Beurteilung, in: Die Natur-
wissenschaften, Vol. 32 (1929), S. 627–631.

17 	 Bitterling, Richard: Carl Ritter zum Gedächtnis an seinem 150. Geburtstage: 7. August 1929, Gotha 
1929 (Sonderabdruck aus: Geographischer Anzeiger, Vol. 30).
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Methodik des Faches.18 Schmitthenner, einer der bedeutendsten Ritter-Kenner, befasste 
sich 1951 in seinen „Studien über Carl Ritter“ unter verschiedenen Gesichtspunkten 
mit dem Geographen.19 Er ordnete nicht nur die bei Ratzel entstandenen Arbeiten 
entsprechend ein, sondern führte deren Ansätze durch eigene Ergebnisse weiter. Die 
Grundlage des neuen Ritter-Bildes war nun die bereits angesprochene „Vorhalle“, von der 
später noch die Rede sein wird. So plädierte Schmitthenner dafür, Ritters Gesamtwerk 
von dem ihm ursprünglich zu Grunde gelegten Plan her zu betrachten und zu verste-
hen. Seine „Studien“ enthalten neben einer umfangreichen Biographie vor allem zwei 
zentrale Kapitel über die Entstehung und das Wesen des großen Werkes und über das 
religiöse Element sowie die Teleologie in Ritters Arbeit. Schmitthenner konnte zeigen, 
dass Ritters Ideen – wohl gemäß seiner Ausbildung – vorwiegend von der Aufklärung 
bestimmt waren. Abgesehen von der ein oder anderen Modifikation haben sie sich ihre 
grundlegende rationalistische Ausrichtung stets bewahrt. Die große Leistung, die die 
Forschung Schmitthenner bis heute zuschreibt, ist der Versuch, Ritter an dem zu mes-
sen, was er mit seiner Arbeit erreichen wollte. Seine wertvollen Ergebnisse können als 
Ausgangspunkt für die Darstellung des Ritter’schen Weltbildes dienen. 

Ein Jahr vor Schmitthenner veröffentlichte Helmut Preuß seine Dissertation über 
Johann August Zeune.20 Bis dahin war die Forschung der Meinung gewesen, dass Ritters 
Verständnis von Naturräumen beziehungsweise von der Ordnung und Einteilung ver-
schiedener Länder durch natürliche, topographische Gegebenheiten auf Zeune zurück-
gehe. Preuss konnte nachweisen, dass Zeune lediglich als Wegbereiter Ritters im Sinne 
der Länderkunde gelten kann. Nicht zuletzt seine Vorlesungstätigkeit an der Berliner 
Universität seit 1810 und seine „Gea“ sprechen hierfür.21 Umgekehrt betrachtet konnte 
sich durchaus ein starker Einfluss von Ritter und übrigens auch von Humboldt auf deren 
Zeitgenossen Zeune feststellen lassen.

Todestage oder Geburtstage waren, wie schon angedeutet, für die geographische 
Forschung immer wieder Anlass, sich mit Carl Ritter zu befassen. So war es auch kein 
Zufall, dass gerade 1959 bei der Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin „Die 
Erde“ ein Heft mit ganz verschiedenenen Beiträgen zu ihrem Mitbegründer und ersten 
Vorsitzenden erschienen ist. Artikel, die unter anderem von Ernst Plewe und Hanno 
Beck verfasst wurden, widmen sich dem wissenschaftlichen Werdegang bis zur Berufung 

18 	 Plewe, Ernst: Untersuchungen über den Begriff der „vergleichenden Erdkunde“ und seine Anwendung 
in der neueren Geographie (Zeitschrift der Gesellschaft für Erdkunde zu Berlin, Ergänzungsheft Vol. 4), 
Berlin 1932 sowie Plewe, Ernst: Randbemerkungen zur geographischen Methodik, in: Geographische 
Zeitschrift, Vol. 41 (1935), S. 226–237. 

19 	 Schmitthenner, Heinrich: Studien über Carl Ritter (Frankfurter Geographische Hefte, Vol. 25, 4), 
Frankfurt 1951 sowie ferner Schmitthenner, Heinrich: Die Allgemeine Erdkunde Carl Ritters und dessen 
Stellung zur geographia generalis (Münchner Geographische Hefte, Vol. 4), München 1954.

20 	 Preuß, Helmut: Johann August Zeune in seiner Bedeutung für die Geographie, Halle 1950.
21 	 Zeune, Johann August: Gea. Versuch einer wissenschaftlichen Erdbeschreibung, Berlin 1808 (zweite 

Auflage 1811).
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Ritters nach Berlin sowie den zeitgenössischen Einflüssen auf sein Wissenschaftsver-
ständnis.22 Erstmals wurden nun auch Teile von Ritters Arbeit beleuchtet, die vorher 
bestenfalls indirekt Gegenstand der Forschung waren. So befasste sich Edgar Lehmann 
mit der kartographischen Leistung und Ernst Kirsten gezielt mit der „Vorhalle“.23 Auch 
ein Versuch, die Literatur über Carl Ritter in Gänze zu erfassen, wurde hier unternom-
men. Auf diesen darf schon wegen seines quantitativen Umfangs hingewiesen werden. 
Die Bibliographie enthält neben den angesprochenen Dissertationen und anderer, 
dezidiert Ritter gewidmeter Forschungsliteratur auch Miscellen, Buchbesprechungen 
und Lexikonbeiträge sowie Nachrufe und Überblicksdarstellungen.24

Einen besonders gelungenen Beitrag zur Ritterforschung legte der Ethnologe Klaus 
Müller 1965 vor.25 Auch er berücksichtigte hauptsächlich Ritters akademische Schriften. 
Den „heimlichen Kulturhistoriker“ Ritter, seine Auffassung von einer wissenschaftlichen 
Erdkunde und die Natur seines Oevres versuchte Müller vor allem mit Blick auf die 
spätere Entstehung der Ethnologie als eigenständige Disziplin zu fassen. Er stellte fest, 
dass Ritters Arbeiten von dem Bestreben geprägt seien, Kulturgeschichte möglichst als 
Ganzes und umfassend darzustellen, um so auch die Bedeutung des Einzelnen treffender 
bestimmen zu können. In wörtlicher Anlehnung an Ritter betonte Müller ganz besonders, 
dass „Erde-, Welt- und Menschengeschichte“ oder eben „Geographie, Naturgeschichte und 
Geschichte nebst Völkerkunde“ nicht getrennt voneinander dargestellt werden könnten. 
Bemerkenswerterweise formulierte er dies durchaus auch als Mahnung an seine eigenen 
Zeitgenossen. Insofern Müller die Rolle, die Ritter dem Menschen einräumte, nicht nur als 
Träger, sondern auch als Mitschöpfer der Kultur charakterisierte, ging er über so manche 
der vorangegangenen Forschungsbeiträge hinaus.

Die 200. Wiederkehr des Geburtsjahres, im Jahre 1979, war für die Forschung in 
beiden deutschen Staaten erneut Anstoß, sich mit dem Geographen zu befassen. Becks 
Bändchen, das sicherlich auch wegen seiner komprimierten und verständlichen Dar-
stellung heute zur Standardliteratur über Carl Ritter gehört, bietet erneut den Einstieg 
mit einer Biographie, bevor abermals – unter starker Berücksichtigung der Arbeit von 
Schmitthenner – das Verständnis der Geographie als Fach präsentiert wird. Knapp und 
mehr in Form von Exkursen bietet Beck anschließend verschiedene Einblicke in einige 

22 	 Plewe, Ernst: Carl Ritter. Hinweise und Versuche zu einer Deutung seiner Entwicklung, in: Die Erde, 
Vol. 90, 2 (1959), S. 98–166; Beck, Hanno: Die Ritterforschung Karl Simons, in: Die Erde, Vol. 90, 2 
(1959), S. 241–250.

23 	 Lehmann, Edgar: Carl Ritters kartographische Leistung, in: Die Erde, Vol. 90, 2 (1959), S. 184–222; Kirsten, 
Ernst: C. Ritters  „Vorhalle europäischer Völkergeschichten“, in: Die Erde, Vol. 90, 2 (1959), S. 167–183.

24 	 Beck, Hanno: Beiträge zur Kenntnis der Literatur über Carl Ritter, in: Die Erde, Vol. 90, 2 (1959), 
S. 251–253. Es ist an dieser Stelle darauf hinzuweisen, dass 1983 eine beeindruckend umfangreiche 
Bibliographie zur Literatur von und über Carl Ritter erschienen ist. Vgl. Bernhardt, Peter/Breuste, 
Jürgen: Schrifttum über Carl Ritter (Geographisches Jahrbuch, Vol. 66), Gotha 1983.

25 	 Müller, Klaus: Carl Ritter und die kulturhistorische Völkerkunde, in: Paideuma: Mitteilungen zur Kul-
turkunde, Vol. 11 (1965), S. 24–57.
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Bände der „Erdkunde“. Besonders bemerkenswert ist, dass wohl erstmals der zugehörige 
Atlas mitbesprochen wurde.26 Karl Lenz’ Sammelband „Carl Ritter – Geltung und Deu-
tung“ umfasst eine Zusammenstellung der Vorträge, die anlässlich eines Symposiums 
eingebracht wurden.27 Neben speziellen Beiträgen von Ernst Plewe über die Entwicklung 
von der Kompendien- zur Problemgeographie, von Hans-Dietrich Schultz über die 
Frage nach der Gründerleistung und von Manfred Büttner28 zur Beziehung zwischen 
Geographie, Theologie und Philosophie im Denken Carl Ritters bietet der Tagungsband 
auch allgemein ausgerichtete Abhandlungen – so etwa von Hanno Beck über Ritter als 
Geographen. Aufmerksamkeit verdient auch der von Ernst Plewe veröffentlichte Bestand 
der Ritter-Bibliothek.29 Dieser ist für all jene, die über die Quellen des Geographen und 
seinen Zugang zu diesen arbeiten, ein bemerkenswertes Hilfsmittel zum Material, das ihm 
nicht zuletzt für die Abfassung seiner  „Erdkunde von Asien“ zur Verfügung gestanden hat.

Hans Richter hat das ostdeutsche Gegenstück zum Sammelband der westdeutschen Geo-
graphen herausgegeben. Auch in der Deutschen Demokratischen Republik beanspruchte man 
das Erbe Ritters, des gebürtigen Quedlinburgers, für sich. Dieser Band zur Ritterforschung ist 
im Vergleich zu dem von Lenz herausgegebenen anders ausgerichtet. Die zahlenmäßig über-
legenen, aber erheblich kürzeren Abschnitte befassen sich ganz im Sinne der Geographischen 
Allunionsgesellschaft der Sowjetunion mit der internationalen Wirkung und der Vielseitigkeit 
Ritters. Freilich enthält der Band auch einen ersten Abschnitt über Ritter in seiner Zeit. So 
werden auch hier Ritters Welt- und Menschenbild sowie verschiedene Einflüsse auf sein 
Denken thematisiert. Diese Teile stehen allerdings nicht nur in ihrem Umfang, sondern auch 
in ihrem Tiefgang hinter denen der bundesdeutschen Wissenschaftler zurück.30

26 	 Beck, Hanno: Carl Ritter. Genius der Geographie, Berlin 1979.
27 	 Lenz, Karl: Carl Ritter – Geltung und Deutung. Beiträge des Symposiums anläßlich der Wiederkehr 

des 200. Geburtstages von Carl Ritter. November 1979, Berlin 1981. Die Staatsbibliothek Preußischer 
Kulturbesitz zeigte anlässlich Ritters Geburtstag vom 1. November 1979 bis zum 12. Januar 1980 eine 
Ausstellung zu Ehren des großen Geographen. Der Katalog (wie wohl auch die Ausstellung selbst) 
orientiert sich an Ritters Biographie und enthält neben zahlreichen Abbildungen der Exponate auch 
Abdrucke einiger von ihm angefertigter Skizzen und Gemälde. Sie sind umfangreich kommentiert und 
bieten zusammen mit den einleitenden Texten eine interessante Einführung in Ritters Leben und Werk. 
Vgl. Zögner, Lothar: Carl Ritter in seiner Zeit. 1779–1859, Berlin 1979.

28 	 Vgl. hierzu auch den von Büttner selbst herausgegebenen Sammelband: Büttner, Manfred (Hrsg.): 
Carl Ritter. Zur europäisch-amerikanischen Geographie an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert, 
Paderborn 1980.

29 	 Plewe, Ernst (Hrsg.): Die Carl Ritter Bibliothek, Wiesbaden 1978. Ob Glück oder Unglück, der preußische 
Staat war nach dem Tod seines Professors in Berlin finanziell nicht dazu in der Lage, Ritters Bibliothek 
zu erwerben. Sie wurde im Mai 1861 bei Weigel’s Auktions-Local versteigert. Der Auktionskatalog (im 
Folgenden: „Ritters Verzeichnis der Bibliothek und Kartensammlung“), dessen Hauptteil schon über 
10.000 Lose enthält, hat Plewes Veröffentlichung erst ermöglicht.

30 	 Richter, Hans: Carl Ritter. Werk und Wirkungen. Beiträge eines Symposiums im 200. Geburtsjahr des 
Gelehrten, Gotha 1983. Es ist durchaus erwähnenswert, dass trotz der politischen Teilung Deutschlands 
einige der Autoren zu beiden Festbänden beigetragen haben.
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Zuletzt konzentrierte sich Andreas Schach mit seiner Dissertation erneut auf Ritters 
Konzept einer wissenschaftlichen Erdkunde und dessen Nachwirkung.31 Schach versuchte 
dabei die Struktur der Ritter’schen Konzeption zu erfassen, indem Themen wie das Ver-
hältnis von Geographie und Geschichte oder Geographie und Kulturentwicklung in den 
Mittelpunkt gerückt wurden. Der Autor behandelte auch die Einflüsse von Herder und 
Pestalozzi; zudem wurde erstmals die Nähe zur Philosophie Schellings thematisiert. In 
Übereinstimmung mit weiten Teilen der Forschung bestätigte Schach das Bild Ritters von der 
Menschheit als Zentrum der Schöpfung. Darüber hinaus gab er an, dass sich Ritter weniger 
für den Menschen aus biologischer oder anthropologischer Sicht interessierte. Vielmehr 
sei für ihn die entscheidende Frage gewesen, warum es zu unterschiedlichen menschlichen 
Lebens- und Verhaltensweisen im Raum komme. Die Dissertation aus dem Jahre 1996 
kann neben den genannten Beiträgen zu bestimmten Einzelfragen als Ausgangspunkt für 
die Darstellung der Ritter’schen  „physicalischen“ Geographie herangezogen werden.

Den Briefwechsel zwischen Carl Ritter und Alexander von Humboldt hat Ulrich 
Päßler 2010 herausgegeben, besprochen und unter dem Gesichtspunkt verschiedener 
interessanter Themen geordnet. Im Anschluss an eine knappe einleitende Biographie 
und nach einer kurzen Zusammenstellung von Ritters Geographie sind die Briefe der 
beiden Pioniere ihres Faches ediert worden. Sie sind wichtige Quellen zum Austausch 
von geographischem Wissen. Gelegentlich gewähren sie auch Einblicke in die angedeutete 
Debatte um den Inhalt einer wissenschaftlichen Erdkunde.32 

Abschließend ist in aller Kürze noch auf die große Masse an Handbüchern und Über-
blicksdarstellungen zur Geschichte des Faches Geographie hinzuweisen. Sie besprechen 
die Entwicklung der Disziplin, mitunter beginnend im antiken Griechenland. Soweit 
diese bis ins 18. und frühe 19. Jahrhundert reichen, kommen sie um eine Würdigung 
Ritters genau wie um die Person Alexander von Humboldts nicht herum. Besonders 
die anglo-amerikanischen Forscher haben sich der Geschichte der eigenen Wissen-
schaft stärker gewidmet als ihre deutschen Kollegen. Oft handelt es sich jedoch bei den 
knappen Beiträgen zu Ritter, die diese Darstellungen leisten, nur um die oben zitierte 
„Admiration“, um oberflächliche Reproduktion, die dem Gegenstand kaum gerecht 

31 	 Schach, Andreas: Carl Ritter (1779–1859). Naturphilosophie und Geographie. Erkenntnistheoretische 
Überlegungen und mögliche heutige Implikationen, Münster 1996.

32 	 Päßler, Ulrich (Hrsg.): Alexander von Humboldt. Carl Ritter. Briefwechsel, Berlin 2010 (im Folgenden 
„Briefwechsel“). Daneben sind einige weitere Publikationen, die ebenfalls die briefliche Korrespondenz 
Ritters zum Thema haben, bemerkenswert: Wappäus, Johann Eduard: Carl Ritter’s Briefwechsel mit 
Johann Friedrich Ludwig Hausmann, Leipzig 1879; Koner, Wilhelm: Reisebriefe Carl Ritter’s, in: Zeit-
schrift für Allgemeine Erdkunde, Vol. 13 (1862), S. 304–341. Es ist noch einmal auf den zweiten Band 
der Ritterbiographie von Kramer hinzuweisen, der wie gesagt einige Briefe gewissermaßen als Anhang 
enthält. Es könnten zusätzlich weitere Veröffentlichungen kleinerer Art angeführt werden, darauf sei 
jedoch hier ausdrücklich verzichtet. Ritters Journale beziehungsweise Reisetagebücher und die Berichte 
über seine Tätigkeit als Lehrer konnten für die vorliegende Arbeit eingesehen werden. Sie befinden sich 
im Besitz des Städtischen Museums Quedlinburg.



	 23

wird. Exemplarisch sei hier auf vier der gelungeneren Überblickswerke hingewiesen: 
Robert Dickinsons „The Makers of Modern Geography“ und David Livingstones „The 
Geographical Tradition“ dürfen für die englischsprachige Forschung als Standardwerke 
gelten,33 Hanno Becks „Große Geographen“ steht entsprechend für die deutschspra-
chige.34 Jüngeren Datums ist Iris Schröders „Das Wissen von der ganzen Welt“.35 Die 
Autorin widmet sich der „Geschichte globaler Geographien“ beziehungsweise den Pro-
blemen räumlicher Wahrnehmung. Insofern findet sich hier auch Ritter, der unter dem 
Abschnitt die „Neuerfindung der Geographie“ seinen Platz einnimmt.36 

Zweifellos wären am Ende eines Überblicks über die Ritterforschung noch einige weitere 
kleinere Titel zu den verschiedenen Facetten von Ritters Arbeit, den ihr zu Grunde liegenden 
Einflüssen und ihrer Wirkung anzuführen. Im Rahmen dieses Überblicks scheint allerdings 
eine Beschränkung auf die zentrale Forschungsliteratur, die vor allem aus den Reihen der 
geographischen Wissenschaft selbst stammt, angemessen zu sein. Dieses Kriterium darf für 
die Auswahl der zusammengestellten Beiträge gelten. Dementsprechend kann der Überblick 
über den Gang der Forschung zu Carl Ritter keine allumfassende Zusammenfassung bieten, 
wie dies wohl in der Natur einer solchen Darstellung liegt. Was Ritters Quellen, zeitgenös-
sische wie nicht-zeitgenössische, und die ihnen eigene Forschung anlangt, ist genau wie für 
die landeskundliche Thematik der vorliegenden Arbeit darauf hinzuweisen, dass diese in 
den entsprechenden Abschnitten angeführt und besprochen werden.

Die Frage, ob und inwiefern Carl Ritters Werk der Historiographie zugerechnet 
werden kann, ist bislang nicht untersucht worden. Sie wurde, wenn überhaupt, von der 
älteren Forschung – und dann auch nur unter anderem Vorzeichen – angeschnitten. 
Jürgen Osterhammel hat in seinen großen und viel beachteten Monographien den „ex-
zeptionellen Rang Ritters“ mehrfach betont, aber zugleich festgestellt, dass dieser von 
der Wissenschaftsgeschichte bisher nicht hinreichend gewürdigt worden ist.37 In Ritter 
neben dem großen Geographen auch einen Historiographen erkennen zu wollen, war 
der Forschung bisher fremd. So ist es wenig verwunderlich, dass eine ausführliche und 

33 	 Dickinson, Robert: The Makers of Modern Geography, New York 1969; Livingstone, David: The Geo-
graphical Tradition. Episodes in the History of a Contested Enterprise, Oxford 2008.

34 	 Beck, Hanno: Große Geographen. Pioniere – Außenseiter – Gelehrte, Berlin 1982.
35 	 Schröder, Iris: Das Wissen von der ganzen Welt. Globale Geographien und räumliche Ordnungen Afrikas 

und Europas 1790–1870, Paderborn u. a. 2011.
36 	 Dickinson und Livingstone reproduzieren zugegebenermaßen die deutschsprachige Forschung, wobei 

hier noch Schmitthenner maßgeblich gewesen ist. Schröders  „Wissen von der ganzen Welt“ verfährt 
hier nicht anders. Bedauerlich ist, dass hier einige zentrale Themen zum Wissenschaftsverständnis, also 
ein tieferer Einstieg in die Ritterforschung, nicht erfolgt ist.

37 	 Osterhammel, Jürgen: Die Entzauberung Asiens, S. 199 und S. 249 (als Kenner Asiens und der zuge-
hörigen Reiseliteratur) sowie S. 481 (Zitat); Osterhammel, Jürgen: Die Verwandlung der Welt, S. 53 
(als Datensammler) sowie S. 133ff. (knappe Äußerung zu Ritters Quellen). Eine Würdigung mit un-
erwartetem Vorzeichen hat Ritter zuletzt von der Literaturwissenschaft erhalten. Vgl. Großens, Peter: 
Carl Ritter und die Weltliteratur. Zur Frühgeschichte des ‚spatial turn‘, in: Michael Eggers (Hrsg.), Von 
Ähnlichkeiten und Unterschieden, S. 91–120.
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allgemeine Betrachtung von Ritters Arbeit und von seinem Umgang mit den Quellen 
in der „Erdkunde von Asien“ nicht erfolgt ist. Dies betrifft sowohl die Quellenarbeit im 
Allgemeinen als auch den Umgang mit den antiken und mittelalterlichen Autoren im 
Speziellen. Deren Analyse und die daraus zu ziehenden Schlüsse wären den von Hanno 
Beck geäußerten  „Einzelfragen“ an das Werk Carl Ritters zuzurechnen.
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